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MENGEN/GÖGE/SCHEER

ENNETACH - Die Liebe zum Musizie-
ren, zur Geselligkeit und zur Unter-
haltungsmusik hat Männer aus der
ganzen Region zusammengeführt.
Als Rentnerband Ennetach sind sie
auf Festen und bei Frühschoppen
gern gesehen. Sie verbreiten gute
Laune und Beschwingtheit, das Kon-
zert am Palmsonntag ist für viele
Menschen fest im Terminkalender
verankert. In diesem Jahr feiern die
Musiker das 30-jährige Bestehen
ihrer Rentnerband. 

Gerhard Waldraff, Karl Bü-
cheler und Alois Steidel waren
bei der Gründung der Band im
Jahr 1986 noch keine Rentner,
sonst würden sie jetzt schon
bald ihren 100. Geburtstag fei-
ern. „Die Idee stammte von Al-
fons Müller“, erzählen
die drei. Die Band
sollte Musikern ab-
seits eines Musik-
vereins die
Möglichkeit
geben, ge-
meinsam zu
spielen und
aufzutre-
ten. „Im
Musikver-
ein wird
auf die
Konzerte
hingearbeitet
und die Dirigenten
legen Wert darauf,
immer anspruchs-
vollere Stücke zu
spielen. Das ist ja
auch richtig so“, sagt
Franz Rapp, der fünf
Jahre nach den dreien
zur Band hinzugekom-
men ist. „Neben dem
Beruf ist das aber man-
chen zu viel gewor-
den.“ Diese Musiker
wollten das Spielen
nicht aufgeben, aber lie-
ber leichtere Stücke aus
dem Bereich der Unter-
haltungsmusik spielen.
„Es sollte keine Kon-
kurrenz zu den Musik-
vereinen werden, son-
dern auch ein ganz ande-

res Publikum ansprechen“, sagt
Waldraff. „Kontrastprogramm sozu-
sagen.“

Am Anfang waren sie weniger als
zehn Musiker, heute stehen sie mit 17
Männern auf der Bühne. Seit ein paar
Jahren gibt es sogar Gesang. Karl An-
ton Walter und seine Frau Elisabeth
treten dann ans Mikrofon. „Das
kommt beim Publikum gut an“, fin-
den die Männer.

Überhaupt sei die Band für Über-
raschungen gut. Beim traditionellen

Palmsonntagskonzert haben
sie schon mal in Oberkrai-

ner-Besetzung in Leder-
hosen Stücke von Slav-
ko Avsenik gespielt
oder Captain Cook
und seine singen-
den Saxofone gege-

ben. „Das Publi-
kum war
über-

rascht, hat sich aber auch sehr ge-
freut“, so Franz Rapp. Die Musiker
fühlen sich im Unterhaltungsbereich
wohl und man sehe es den Zuhörern
auch an, was ihnen besonders gefalle.

„Wenn wir spielen, dürfen sich
die Leute auch unterhalten“, so Karl
Bücheler. Die Rentnerband schaffe
den gemütlichen Rahmen für Gesel-
ligkeit. „Ohne Musik fehlt etwas,
aber locker soll es sein.“

Ihre gute Laune und ihr Repertoi-
re, das von Ländlern über Mazurkas
und Polkas bis zu Schlagern reicht,
haben sich in der Region herumge-
sprochen. „Zeitweise hatten wir

mehr als 20 Auftritte im
Jahr, dabei wollten wir
eigentlich kürzer tre-
ten“, so Rapp. Höhe-
punkte seien dabei die
Auftritte beim Volks-
musiktag in Neu-

hausen
ob

Eck, bei Starkbierfesten oder der
CMT gewesen. „Toll war auch das
Konzert in der Wallfahrtskirche Bir-
nau am Bodensee“, sagt Rapp. Ka-
men die Gründungsmitglieder noch
alle aus Ennetach, gehören heute
auch Musiker aus Vilsingen, Hausen
am Andelsbach, Scheer, Hohenten-
gen und Marbach dazu. Auch Frauen
seien gern gesehen, versichern die
Männer. Bislang habe sich aber – ab-
gesehen von der Sängerin – noch kei-
ne so richtig getraut. „Wir proben
immer montags, wer mag kann gern
vorbeikommen“, wirbt Alois Steidel

um Zuwachs.
Für den Palm-

sonntag, 20.
März, wün-
schen sich die
Musiker übri-
gens lieber et-

was

durchwachseneres Wetter. „Dann
kommen mehr Zuhörer ins Bürger-
haus“, sagt Bücheler. Der Saal öffnet
um 13 Uhr, ab 14 Uhr wird dann musi-

ziert. 30 Titel hat Franz
Rapp als musikalischer Lei-
ter ausgewählt. „Man muss
ja immer ein paar in Reser-
ve haben“, findet er. Sein
Amt ist das einzige, das bei

der Rentnerband offiziell
vergeben wird. „Aber ei-

gentlich bin ich nur
eingesprungen“,

sagt er.

„Beschwingt und unterhaltsam, so wollen wir sein“

Von Jennifer Kuhlmann
●

Freuen sich schon
auf das Konzert am
Palmsonntag (v.l.):
Gerhard Waldraff,
Karl Bücheler, Franz
Rapp und Alois Stei-
del. FOTO: KUHLMANN

Die Rentnerband Ennetach feiert in diesem Jahr ihr 30-jähriges Bestehen – Gründungsmitglieder im Gespräch

HOHENTENGEN (sz) - Der Musik-
verein 1819 Göge-Hohentengen lädt
für Samstag, 19. März, um 20 Uhr zu
seinem traditionellen Frühjahrskon-
zert in die Göge-Halle ein. Erinne-
rungen und Erfahrungen sind die
Landkarte der Zukunft. Aus der Erin-
nerung und Erfahrung sucht der
Mensch neue Wege in die Zukunft
und geht aber auch, wie die Ge-
schichte zeigt, immer wieder die
gleichen Irrwege.

Die Musiker vom Musikverein
1819 Göge-Hohentengen versuchen
mit dem diesjährigen Konzert alle
Zuhörer auf Vergangenes mit einem
heiteren aber auch nachdenklichen
Auge blicken zu lassen. Auf ganz per-
sönliche und auch zeitkritische Wei-
se erwartet das Publikum an diesem
Abend wieder abwechslungsreiche
Orchestermusik.

Respekt vor der Schöpfung

Schon das erste Stück „Erinnerun-
gen“ soll die Zuhörer mit Trompe-
tensoli zum Nachdenken anregen.
Ob frühere Lausbubengeschichten
aus der Kindheit, der erste Kuss oder
ein herrlicher Tag mit der Familie –
die Musiker laden zum Schwelgen
ein. Weiter geht es mit „Die Krone
der Schöpfung“ aus der Feder von
Udo Jürgens, gesungen von Felix
Brummund. Das Werk bildet das
diesjährige Herzstück des Konzerts.
Im Jahr 1999 komponiert Jürgens ein
hoch komplexes, symphonisches
Chanson zu einem sehr bewegenden
und bis heute tagesaktuellem The-
ma: die Zerstörung der Umwelt
durch die selbst ernannte „Krone der
Schöpfung“, den Menschen. Kritisch

beäugt das Stück den Umgang des
Menschen mit seinesgleichen und
der Art und Weise, wie er den gött-
lichen Auftrag tagtäglich mittels
Habgier und Verschwendung um-
setzt. 

Mit „Pearl Harbor“ sollen die
Schrecken von Krieg und Zerstörung
angeprangert und verurteilt werden.
Dass bereits die Vergangenheit ge-
zeigt hat, dass durch Vertreibung
und politisches Diktat keine nach-
haltige, menschliche, geschweige
denn friedliche Lösung gefunden
werden kann, soll das Stück „Exo-
dus“ aufzeigen. Jüdische Vertriebene
nach dem Zweiten Weltkrieg auf ih-
rer entbehrungsreichen und riskan-
ten Reise ins Gelobte Land. Schluss-
endlich ein Spielball der Weltpolitik
und die Begründung eines bis heute
nachwirkenden Konflikts im Nahen
Osten.

Dass Erinnerungen an die Vergan-
genheit oft mit der frühen Schulzeit
beginnen, zeigt das Stück „Ross
Roy“. Der Zuhörer wird in seine
Schulzeit zurückversetzt, in der
Freundschaften fürs Leben entste-
hen, Regeln gelernt wurden und stets
genügend Zeit war um Lehrer oder
auch Eltern in Rage zu bringen. Mu-
sik wird immer mit gewissen Lebens-
situationen oder Ereignissen ver-
knüpft und so will der Musikverein
im zweiten Teil des Konzertes be-
sonders an herausragende musikali-
sche Künstler erinnern. So an Fred-
die Mercury und seine Band Queen
mit der bedeutendsten Rock Hymne
„Bohemian Rhapsody“. Mit „A tribu-
te to Elvis“ erinnern die Musiker an
den King of Rock‘n’Roll und mit „Me-
mory“ aus dem Musical Cats an den
wohl bekanntesten Musical Kompo-
nisten Andrew Lloyd Webber. 

Musiker schwelgen in Erinnerungen
Der Musikverein Göge-Hohentengen gibt am 19. März sein Frühjahrskonzert

Das Probewochenende haben die Musiker schon hinter sich. FOTO: PRIVAT

MENGEN (jek) - Peter Danner weiß,
wie er Kinder in seinen Bann ziehen
kann. Beim Infotag für Viertklässler
und ihre Eltern am Gymnasium Men-
gen am Mittwochabend lässt der
Chemielehrer Flüssigkeiten wie von
Zauberhand die Farbe wechseln und
Luftballons zu Feuerwolken explo-
dieren. „Ich hab die Wärme sogar in
der letzten Reihe im Gesicht ge-
spürt“, sagt Marius ganz aufgeregt.
Am liebsten hätte er selbst wie Abi-
turient Simon die Kerze an den Bal-
lon gehalten. „Chemie wird super“,
ist sich der Viertklässler sicher.

Viele Familien sind gekommen,
um sich das Bildungsangebot und die
Räume des Gymnasiums anzusehen.
Schulleiter Stefan Bien und sein
Team haben den Infotag so struktu-
riert, dass die Kinder nach der Be-
grüßung recht schnell in kleinen
Gruppen herumgeführt werden und
Einblicke in den Unterricht am Gym-
nasium erhalten. Zur besseren Ori-
entierung haben sie farbige Bändel
bekommen, die sie am Handgelenk
tragen. Während die Eltern also von
Bien vom Konzept der Schule, den
Vorzügen eines G8-Gymnasiums ge-
nerell und denen des Mengener
Gymnasiums im Speziellen berich-
tet, lernen die Kinder bereits ihre
künftigen Lehrer kennen.

Ein guter Jahrgang

Jörg Krause zeigt ihnen, an welchen
Projekten seine Klassen gerade im
Fach Naturwissenschaften und
Technik (NWT) arbeiten. Relativ
einfach lässt sich nämlich aus einem
Pappkarton, Dämm-Material, einer
durchsichtigen Folie und einer

schwarz angemalten Flasche ein So-
larkollektor für warmes Wasser bas-
teln. Im Kunstunterricht malen die
Mädchen und Jungen im Handum-
drehen Karikaturen und im Physik-
saal erleben sie, wie sich Schokoküs-
se im Vakuum verhalten. Ein paar
Räume weiter erzählen Fünftklässler
von ihrem ersten Jahr an der Schule.
„Schon beim Infotag können wir se-
hen, wie unser neuer Jahrgang wer-
den wird“, sagt Schulleiter Bien bei
einer Stippvisite im Kunstraum.
„Hier sind alle total fokussiert und
konzentriert bei der Sache“, sagt er
und nickt erfreut.

Die Eltern können sich unterdes-
sen bei einer Führung durch die
Schule und später im Info-Café aus-

tauschen, nach Busverbindungen
und Arbeitsgemeinschaften fragen.
„Ich finde es gut, dass Eltern und
Kinder getrennt unterwegs sind“,
sagt Cornelia Hund. Sie hat sich mit
ihrer Tochter auch schon die Ge-
meinschaftsschule angesehen. „Für
uns wäre dort die Ganztagsbetreu-
ung interessant“, sagt sie. Anderer-
seits habe das Mädchen eine Emp-
fehlung fürs Gymnasium und wolle
dort auch gern hingehen. „Ich bin ge-
spannt, was sie nachher erzählt“, so
Hund. 

Mit den Kindern, die den Infotag
besucht haben, ließen sich gerne
zwei fünfte Klassen füllen. Die An-
meldungen werden am 16. und 17.
März angenommen.

Feuerwolken faszinieren die Kinder
Beim Infotag lernen Viertklässler das Angebot des Gymnasiums Mengen kennen

Gespannt beobachten diese Mädchen im Chemieraum, was Peter Danner
ihnen zeigt. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

HOHENTENGEN (sz) - In den kom-
menden Osterferien findet wieder
eine Ferienbetreuung für Grund-
schüler der Gemeinde Hohentengen
durch Mitarbeiter des erzbischöfli-
chen Kinderheims Haus Nazareth
statt. Die Betreuung wird an fünf Ta-
gen, vom 24. März bis 1. April im Ju-
gendraum des Dorfgemeinschafts-
hauses Hohentengen angeboten. An
Karfreitag und Ostermontag findet
keine Betreuung statt. Angeboten
werden zwei Betreuungsblöcke. Be-
ginn ist für alle Kinder ab 7 Uhr, je
nach Bedarf können die Kinder dann
entweder bis 13.30 Uhr oder 16.30
Uhr angemeldet werden. Zudem
können die Kinder für den gesamten
Betreuungszeitraum oder flexibel
für einzelne Tage angemeldet wer-
den. Bei einer ganztägigen Anmel-
dung bis 16.30 Uhr wird von der Ge-
meinde Hohentengen eine Tagesge-
bühr von zehn Euro für jedes Kind
erhoben. Für Kinder, die bis 13.30
Uhr bleiben, betragen die Kosten sie-
ben Euro pro Tag. Verpflegungs-
(Frühstück und Mittagessen) sowie
Materialkosten sind inklusive.

Ferienbetreuung
findet an fünf

Tagen statt

Anmeldeformulare für die Ferien-
betreuung gibt es in diesem Schul-
jahr nur bei den Mitarbeitern vom
Haus Nazareth an der Schule im
Zimmer der verlässlichen Grund-
schule. Anmeldeschluss ist der 21.
März. Fragen können die ebenfalls
beantworten. Sie sind unter Tele-
fon 0160/96 76 36 03 oder 0176/
57 65 72 72 sowie per Mail an 
●» evgs-hohentengen

@hausnazareth.de erreichbar.

Gerhard Waldraff (Trompete),
Karl Bücheler (Flügelhorn), Alois
Steidel (Tenorhorn), Roland
Teufel (Bass), Franz Teufel
(Schlagzeug), Anton Scheuer-
mann (Posaune), Rudolf Hüglin
(Flügelhorn) und Alfons Müller
(Flügelhorn)

Gründungsmitglieder

MENGEN (sz) - Mit einem Reh ist ein
Autofahrer auf der Kreisstraße 8262
zwischen Beuren und Hundersingen
zusammengeprallt. Das Reh sprang
laut Polizei auf die Fahrbahn und
wurde vom Auto erfasst. Das Reh
blieb schwer verletzt auf der Fahr-
bahn liegen. Ein Polizeibeamter er-
löste das Reh mit einem Schuss aus
seiner Dienstpistole von seinem Lei-
den. Der Sachschaden am Auto be-
trägt zirka 500 Euro.

Auto erfasst auf
Kreisstraße ein Reh


